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Stuttgart/Karlsruhe/Tübingen/Freiburg/Berlin            
          O

ktober 2004 – Juni 2005

Eine Ausstellungsreihe des Bundesverbandes                 Deutscher Stiftungen



Baden-Württemberg ist ein Land mit
bedeutendem mäzenatischem Enga-
gement – ein Stifterland. Mit über 1.700
Stiftungen gehört es zu den Ländern
mit den meisten Stiftungen in Deutsch-
land; die ältesten bestehen seit über
700 Jahren.

Die erste landesweite Überblicksschau
macht auf die wichtigen Leistungen
von baden-württembergischen Stiftungen
aufmerksam. 140 Stiftungen präsentieren
sich im Ausstellungskatalog; rund 90 von
ihnen nehmen außerdem an einer oder
mehreren Ausstellungsstationen teil.
Neben den großen und bekannten wie

der Robert Bosch Stiftung und der
Landesstiftung Baden-Württemberg
geben zahlreiche kleinere Stiftungen
Einblicke in ihre Arbeit.

Stiftungen erleben seit einigen Jahren
einen deutlichen Aufwärtstrend. Stifter
haben erkannt, dass sie selbst zur Lösung
vieler Probleme beitragen können. Große
Vermögen sind hierfür nicht unbedingt
Voraussetzung. Auch mit Zustiftungen
oder Zuwendungen an bestehende Stif-
tungen lässt sich mancherlei erreichen.

Wer stiftet, will Gutes tun. Stifter
widmen ihr Vermögen auf Dauer einem

bestimmten Zweck, der auch nach ihrem
Tod weiter verfolgt wird.
Der Großteil aller Stiftungen engagiert
sich im gemeinnützigen Bereich. Mit ihren
Geldern werden beispielsweise Kranken-
häuser betrieben, zukunftsweisende
Forschungsprojekte finanziert, Denkmäler
restauriert oder Umweltprobleme
bekämpft.

Die Ausstellung ist thematisch gegliedert
nach Förderbereichen. Die Exponate sind
so vielfältig wie die Stiftungen selbst.
Jede Stiftung hat ihren Auftritt aktiv mit-
gestaltet und Gegenstände aus ihrem
Alltag gewählt, die eine Geschichte zu

STIFTERLAND BADEN-WÜRTTEMBERG



erzählen haben. Der Besucher wird
überrascht sein, in wie vielen Lebens-
bereichen er bereits mit Stiftungen
in Berührung kommt. Hinter zahl-
reichen bekannten Einrichtungen und
innovativen Projekten stehen – sicht-
bar oder unsichtbar – Stiftungen.
In einem Studienkabinett erfährt
der Besucher Wissenswertes rund um
die Errichtung einer Stiftung. Ziel
der Ausstellung ist es, das Stiftungs-
wesen in Baden-Württemberg weiter
zu fördern. Die Ausstellung will zum
Stiften, Zustiften, zur ehrenamtli-
chen Mitarbeit anregen und den Aus-
tausch zwischen Stiftungen stärken.

Innovative Forschungsprojekte

werden mit Hilfe von Stiftungen

verwirklicht.

Soziale Zwecke werden traditionell

besonders häufig von Stiftungen

unterstützt.

In Projekten wie dieser gemeinsamen Vorlese-

stunde des Wohlfahrtswerks für Baden-Württem-

berg wird das Miteinander von Jung und Alt

gefördert. / Foto: Stiftung Wohlfahrtswerk für

Baden-Württemberg

Die Landesstiftung Baden-Württemberg unterstützt

die wissenschaftliche Erforschung neuer Methoden

zum Nachweis gesundheitsschädlicher Stoffe.

Foto: Landesstiftung Baden-Württemberg



Stiftungsengagement geht auch über

Ländergrenzen hinaus.

Stiftungen gestalten aktiv den

Bildungsbereich mit.

Stiftungen setzen sich für den Schutz

der Umwelt ein.

Stiftungen übernehmen wichtige

Aufgaben im kulturellen Bereich.

Das barocke Schloss Isny wird mit Stiftungsgeldern

erhalten. / Foto: Friedrich Hechelmann und Schloss

Isny Stiftung

Unterricht an einer Schule der Schulstiftung der

Evangelischen Landeskirche in Baden.

Foto: Schulstiftung der Evangelischen Landeskirche

in Baden

Die Reiherente findet durch das Engagement

der NABU-Stiftung am Bodensee einen intakten

Lebensraum. / Foto: NABU-Stiftung Naturerbe

Baden-Württemberg

In Vietnam bekommen Waisenkinder durch die

Hilfe der Buddha-Stiftung ein neues Zuhause.

Foto: Buddha-Stiftung



Gefördert von:
Landesstiftung Baden-Württemberg
Robert Bosch Stiftung
Wüstenrot Stiftung
DSZ-Deutsches Stiftungszentrum im
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft
Stiftung Würth

Unterstützt von:
Energie Baden-Württemberg AG
Sparkassen in Baden-Württemberg

Der Bundesverband Deutscher Stiftungen
dankt allen Stiftungen, die sich an der
Ausstellung und am Katalog beteiligen,
und den Kooperationspartnern, die das
Projekt unterstützen.

Zur Ausstellung erscheint ein

Katalog zum Preis von 14,90 Euro

(zzgl. Versandkosten)

Erhältlich bei:
Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg
Marketing
Stafflenbergstraße 38
70184 Stuttgart

Fax: 0711/16 40 99-77
E-Mail: marketing@lpb.bwl.de
web-shop: www.lpb.bwue.de

www.stifterland-bw.de



Stuttgart:

16. Oktober–21. November 2004

Haus der Geschichte Baden-Württemberg
Konrad-Adenauer-Straße 16
70173 Stuttgart
tägl. (außer Mo) 10–18 Uhr, Do 10–21 Uhr

Karlsruhe:

8. Dezember 2004–28. Januar 2005

Industrie- und Handelskammer Karlsruhe
Haus der Wirtschaft
Lammstraße 13–17
76133 Karlsruhe
Mo–Do 7–18 Uhr, Fr 7–14.30 Uhr

Tübingen:

5. Februar–10. April 2005

Stadtmuseum im Kornhaus
Kornhausstraße 10
72070 Tübingen
Di–Fr 15–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr

Freiburg:

15. April–29. Mai 2005

SWR Studio Freiburg
Kartäuserstraße 45, 79102 Freiburg
Mo–Fr 8–18 Uhr,
Sa 10–14 Uhr und 15–18 Uhr,
So 11–13 Uhr und 14.30–18 Uhr

Berlin: Juni 2005

Landesvertretung Baden-Württemberg
Tiergartenstraße 15, 10785 Berlin
Mo–Do 9–17 Uhr, Fr 9–15.30 Uhr

Eintritt in die Ausstellung frei

(alle Ausstellungsstationen)

Info-Telefon:  030/89 79 47-0

ausstellung@stifterland-bw.de

www.stifterland-bw.de
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STIFTERLAND BADEN-WÜRTTEMBERG

Eine Ausstellungsreihe des Bundesverbandes                 Deutscher Stiftungen


